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Alle Frauen

Alle Frauen denken logisch.
Meine Frau ist eine Frau.
Also denkt meine Frau logisch.
Alle Männer beugen sich der Logik.
Ich bin ein Mann.
Also esse ich keine Eier mehr.

Bitte versuchen Sie nicht hinter
einem überlegenen Lächeln zu verbergen,

dass Sie nicht nachgestiegen sind.
Fragen Sie meine Frau, warum ich keine
Eier mehr esse. Sie wird ihnen
antworten, weil ich keine mehr bekomme,
das sei doch logisch. Nun wird es

Ihnen, mein werter, unter der Logik
mitgebeugter Genosse klar sein, warum
ich keine Eier mehr esse. Wollen Sie
aber auch noch wissen, warum ich denn
keine mehr bekomme, so gestatten Sie,
dass ich mich zurückziehe; denn der
Vortrag, den meine Frau Ihnen nun
halten wird über moderne Ernährung,
den kenne ich bereits auswendig. Zum
ersten Mal hörte ich ihn an einem
Abend, als meine Frau von der
Demonstrations-Veranstaltung jenes Dr. Tillo
heim kam. Es war etwas mehr als

Essenszeit, und als ich sie um die Ecke
biegen sah, ging ich rasch in die Küche,
tat Kaffeewasser und Milch ob und

schlug sechs Eier in die Bratpfanne.
Gerade im wichtigen Moment, wo ich
mich mit männlicher Entschlossenheit
entschied, dass ich mein Gericht nicht
Spiegelei, sondern Rührei nennen werde,
ging die Tür auf. Ein Reisender, der
auf der andern Seite des Gotthards
lachende Italien-Auen erwartete und in
ein Airolo-Schneegestöber hineingerät,
kann nicht ärger enttäuscht sein als

ich es war, als statt des erwarteten
Lobes ein schreckliches Ereignis mit
meiner Frau zur Tür hereintrat: Sie

schritt ohne Gruss auf die Pfanne zu,
fasste sie mit grosser Gebärde und
leerte mit der Würde einer Priesterin
meine Spiegel- alias Rühreier zum
Schweinefutter. Ich verdanke es nur
meinen eisernen Nerven, dass mich
nicht der Schlag rührte. Meine Frau
aber, immer noch in Hut und Mantel,
hielt die Pfanne wie eine Siegestrophäe

in die Höhe, und während noch
die letzten Tröpfchen Butter, unschlüssig,

ob sie vor Schreck erstarren oder
herabfallen sollten, am Rande hingen,
hub sie an zu sprechen. Ich will Ihnen
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nicht alles wiederholen, aber Sie werden

mir glauben, dass es schön und
interessant war. Natürlich kam viel
Vitamine- und Kalorientherie vor und
die Ueberschwemmung des Blutes mit
Harnstoff wurde aufs anschaulichste
illustriert durch eine Ueberschwemmung

unseres Küchenbodens mit der
Milch, die voll Interesse für das
aktuelle Thema den Deckel von der
Pfanne gehoben hatte, Als gebildeter
Mann war ich nun ja wohl aufgeklärt
darüber, dass unsere Zivilisation gar
manchen Ernährungsfehler macht und
wollte mich den Erkenntnissen einer

neuen Forschung gewiss nicht ver-
schliessen, aber meine Eier reuten mich
doch. «Und vor allem: Eier werden
überhaupt keine mehr gegessen», antwortete
meine Frau auf meine sehnsüchtigen
Blicke nach dem Schweinefutter, «das

hat Dr. Tillo betont: Eier essen
bedeutet Mord am keimenden Leben!»,
natürlich der Kücken. Pumps! Darum

esse ich also keine Eier mehr. Sie glauben

mir nicht, wenn ich sage, dass es

90 Prozent von den Ehemännern, deren

Frauen im drang-vollen Saal dem Dr.

Tillo lauschten, gleich ging wie mir?
Bitte fragen Sie einmal die Eierhändler

unseres Dorfes! Sie werden erstaunt
sein, was für einen grausigen Fall die

*V Kurve ihres Verkaufs nach jenem Tillo-
-, Vortrag machte. Man muss eben den

Frauen eine Sache nur leicht verständlich

machen, und dies ist nicht schwer,

denn alle Frauen denken logisch.
Ruodi.

*
So geht's.

In Berlin wird gegenwärtig von der

Kriminalpolizei ein Bettler gesucht, weil

er von einer Frau als mildtätige Gabe

ein Paar alte Schuhe entgegennahm

Jawohl, deswegen! In dem einen Schuh

hatte nämlich der vorsichtige Gatte

seine gesamten Ersparnisse von 1500

Mark versteckt, und die sind nun,
mitsamt dem Bettler verschwunden. Da

hilft kein Fluchen und keine Polizei.
Das Geld ist fort! Und was ziehen

wir daraus für eine Lehre? Dass man
sein Geld nicht in alten Schuhen

aufbewahren soll? Oder dass man an Bettler

prinzipiell nichts abgeben sollte?
Nein

Die Moral von der Geschieht':

Verschweige deiner Gattin nicht
Wo deine grossen Werte sind,

Sei's nun im Schuh, oder im Grind!
H.

*
Eine distinguierte Dame spricht mit

der Krankenschwester. Ein elegantes
Fräulein tritt hinzu: «Entschuldige Sie,

kan i dr Litnant X. bsueche?»

«Wär sind Si, wenn i froge darf?»
«Si Schwester!»
«Das isch jetzt nätt! 's freut mi Sie

z'kenne z iere - i bi nämlig si Muetter.»

*
«Mama, ich habe ein Staubkorn ins

Auge bekommen!»
«Marie, holen Sie den Staubsauger!»

Kein Zucker
aber Hermes SacchariruTableften

dürfen sowohl Diabetiker (Zuckerkranke) als auch alle
jene nehmen, die weiterem durch Zucker verursachten
Fettansatz aus dem Wege geben wollen. Hermes
Saccharin ist ein Produkt, das nur süßend wirkt,
absolut unschädlich ist. Thee, Kaffee, Limonade,
Süßspeisen, alle«, kann mit Hermes Saccharin-
Tabletten gesüßt werden.
Alle einschlägigen Geschäfte führen das Produkt.
HERMES A.G., ZÜRICH 2.

Die kombinierte Wasch«,
Spül« und Ausschwingmaschine
macht Waschfrauen und Waschküche
entbehrlich und gestaltet das Waschen zur

leichten, angenehmen Beschäftigung.
Einbau etektr. Heizung von 2000

und 3000 Watt Leistung.

I Ueber 600 Schweizerfrauen benutzen
I und loben diese einzigartige, kompl.

Waschanlage.

Prosp. Referenzen Demonstrationen
A. Kaegi-Treulin, Ing., Pfäffikon a Etzel

SAVAGE-Demonstrationslokal:
Rennweg 3, Zürich, (Telephon 34.148)

E. Grossenbacher & Co.,
Poststraße, St. Gallen.

Pinervin- Elfen
Badezusätze

Fichtenblut, lloa.cn.
Kalnlnrn, Lavendel,
Wacholder,
Pfefferminz. Flieder,
Waldmaiglodtdien
etc.
wirken belebend,
erfrischend und Nerven
beruhigend. Sie verleihen

eine sammetweiche
Haut und gesunden,
ruhigen Schlaf. - Flasche

zu 10 Vollbädern
Fr. 3.25

zu 2 Bäder Fr. 1.
Ueberall erhältlich, wenn nicht direkt durch

A. KLEGER, MERKATORILM, ST. GALLE IV

(Schutzm.
Rophaien)Hochalpine Fraiientropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wört'ich: Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
Vrschivyzerische Kräuterhaus Iiophaien, Brunnen Ä.

^unftfeuerroerfc
unb JCcrjcn jeber Slrt, 6d)uf)crèmc

3t>eat", ?3obcnroia)fe, ?5obcnöI,

etobtfvn'nc, ÏBagenfctt, Cebcrfctt,
EcberloA ufro., liefert in befter
Qualität billigft ©. ffifdier,
Stfjroeiä. 3ünb= u. Scttroarenfabrik,

7et)taltorf (3ürid)). ©egr. 1860.

Verlängert Sie ^tcislifte.

30e
die beliebteste

Hautcrème
aberall erhältlich.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSPALTER 1931 Nr. 21

11

^Ile ?rsuen
^I!<> brauen denken loAiscli.
lvleine Lrau ist sine Lrsu.
^Iso denkt ineine Lrsu Iogisck.
^Ile lviännsr beugen sicb cier Logik.
Icb bin ein lVlann.
^.Iso esse icb Iceine Lier mekr.

Litts versucbsn 8ie nicnt kinter
einem überlegenen Läckeln zu verbergen,

dsss 8ie nicnt nscbgestiegen sind.
Lrsgen 8ie meine Lrsu, warum ick iceins
Lier mekr esse, 8ie wird iknen ant-
warten, weil ick Iceine mekr kekomme,
dss sei dock Iogisck. Nun wird es

Iknen, mein werter, unter der Logilc
mitgekeugter Lenosse klar sein, wsrum
ick keine Lier mekr esse, Wollen 8ie
sber suck nock wissen, wsrum ick denn
keine mekr bekomme, so geststten 8ie,
dsss ick mick zurückzieke; denn der

Vortrag, den meine Lrsu Iknen nun
kalten wird üker moderne Lrnäkrung,
den kenne ick kereits auswendig, z^um

ersten lvlal körte ick ikn an einem
^kend, als meine Lrsu von der Oemon-

strstions-Versnstsltung jenes Or. Lilio
keim ksm. Ls wsr etwas mekr als

Lssenszeit, und als ick sie um die Lcke
kiegen sak, ging ick rssck in die Lücke,
tat Kskksewssser und Nilck ok und

scklug secks Lier in die Lrstplanne,
Lsrsde im wicktigen Moment, wo ick
mick mit männlicker Lntscklossenkeit
entsckied, dass ick mein Lerickt nickt
8piegelei, sondern Lükrei nennen werde,
ging die Lür auk. Lin Leisender, der
auk der andern 8eite des Lottkards
lackende Italien-^usn erwartete und in
ein ^irolo-8ckneegestöker kineingerst,
ksnn nickt ärger enttäusckt sein als

ick es wsr, sls ststt des erwarteten
Lobes ein sckrecklickes Lreignis mit
meiner Lrau zur Lür kereintrat: 8ie
sckritt okne Lruss auk die Llanne zu,
kasste sie mit grosser Lekärde und
leerte mit der Würde einer Lriesterin
meine 8piegeL alias Lükreier zum
8ckweinekutter, Ick verdanke es nur
meinen eisernen Nerven, dsss mick
nickt dsr 8ckiag rükrts, kleine Lrau
aker, immer nock in Hut und Mantel,
kielt die Lkanne wie eine 8iegestro-
pkäe in die Höke, und wäkrend nock
die letzten Lröpkcken Lutter, unscklüs-

sig, ok sie vor 8ckreck erstarren oder
kerabkallen sollten, am Lande kingen,
kuk sie an zu sprecken. Ick will Iknen

nickt alles wiederkolen, aker 8ie werden

mir giauken, dass es sckön und
interessant war. Natürlick kam viel
Vitamine- und Kalorientkerie vor und
die Lebersckwemmung des LIutss mit
Harnstokk wurde auks snscksulickste
illustriert durck eine Dekersckwem-
mung unseres Kückenkodens mit der
lvLIck, die voll Interesse kür dss sk-
tuelle Lkema den Oeckel von der
?kanne gekoken katte. ^.Is gekildeler
lvlann war ick nun ja wokl sukgeklsrt
darüker, dass unsere Zivilisation gsr
msncken Lrnäkrungskekler mackt und
wollte mick den Lrkenntnissen einer

neuen Lorsckung gewiss nickt ver-
sckliessen, aber meine Lier reuten mick
dock, «bind vor allem! Lier werden über-

kaupt keine mekr gegessen», antwortete
meine Lrau auk meine ssknsücktigen
Liicke nsck dem 8ckweinekutter, «dss

kat Or, lilio ketont: Lier essen be-
deutet ivlord am keimenden Leken!>,
nstürlick der Lücken, Lumps! Darum

esse ick also keine Lier mekr. 8ie glsu-
Ken mir nickt, wenn ick ssge, dsss es

?t> Lrozent von den Lkenisnnsrn, deren

Lrsuen im drang-voilen 8sal dem Dr.

Lilio lausckten, gleick ging wie mir?
Litte kragen 8ie einmal die Lierkandier
unseres Dorkes! 8ie werden erstaunt
sein, was kür einen grausigen Lall die

A Kurve ikres Verkauks nack jenem Lilio-
Vortrag mackts. lvlan muss eken den

Lrauen eine 8acke nur leickt verständ-

lick mscken, und dies ist nickt sckwer,
denn slle Lrsuen denken Iogisck,

Luodi.

80 Zeat's.
In Leriin wird gegenwärtig von der

Kriminalpolizei ein Lettler gesuckt, weil

er von einer Lrau als mildtätige Lake
ein Laar alte 8ckuke entgegennskm

^lswokl, deswegen! In dem einen 8ckuk

katte nämlick der vorsicktigs Latte
seine gesamten Lrspsrnisse von I5V0

ivlark versteckt, und die sind nun, mit-
samt dem Lettler versckwunden. Da

kiikt kein Llucken und keine Loiizei.
Das Leid ist kort! Lnd wss zieken

wir dsrsus kür eins Lekre? Dass man
sein Leid nickt in alten 8ckuken auk-

kewakren soll? Oder dass msn an Lett-
ler prinzipiell nickts akgeken sollte?
Nein

Oie lvioral von der Lesckickt':
Versckweige deiner Lsttin nickt
Wo deine grossen Werte sind,

8ei s nun im 8ckuk, oder im Lrind!
U,

Line distinguierte Oame sprickt mit
der Krankensckwester. Lin elegantes
Lräulein tritt kinzu! «Lntsckuldige 8ie,

kan i dr Litnant X. ksuecke?»
«Wär sind 8i, wenn i krogs dsrk?»

«81 8ckwester!»
»Oss isck jetzt nstt! s kreut mi 8is

z'kenne Z lere - i ki nämlig si iviuetter.»

-t-

«ivlsms, ick kabe ein 8taubkorn ins

^uge kekommen!»
«Nsrie, koien 8ie den 8tsukssuger!»

Kein lucker
sber tterme; 5aecnarin-7sb>etten

cillrlen sovodi Oiadetilccr (Zluclcerkranlie) als aucd alle

Fettansatz aus clem tVe^e xeden vollen. Hormos
Sscoliarin ist ein proclukt, clas nur sütZenci virict,
svsolut unscnSrlliet, ist, Idee, Kalkc-e, i-imnna-ie.
SulZspeisen, alle^ ksnn mit ttsrmes Ssccnsrin»
l'sdlvtîen xesülZt verclen,
^lle einsckläxixen tZescdalte kiidren cias ?rociukt.
ne«,«es »s., Climen 2.

Zpül- unci ^»»cnvvingmaicnine

bekrlicd unci gestaltet dss Vvsscderi zur

Lindau elektr. tieizunx von 2000
^

uncl Zvoo N'atr i.e!siun?.

î lieber 6VV 8cd«eizerlrausn benutzen

f'ro8p. kelerenzen Demonstrationen
». Itsegi.l'reulin, Inc?., ?fäfti!ic>n a k.«zs!

8»V»SI!»IZemonstrationsloiisI:
kenn«ee 3, Surick, (lelepdon Z4.I48)

Srossendsctisr » Co.,
?oststrake, St. SsIIon.

pinervîn-iîlfkn

lialokarii, l-aveullel.
Vackoliier,
I'kelkei^iiiIoR. klleiler,

berudixenci. Sie verlei-

riâutunci?esunclen,ru-

zu 10 Vollbäciern
?r. Z.2S

zu 2 Sacler fr. 1-
ilebersll erksltlick, wenn nickt direkt durck

4. «r.kà^LHi

(Sünutini.
iioonsisn)lloekalpme krauentroptsii

bestbcväkrt bei krauenieicien, 8ckväcke, Kisttilztceit, 8cdisllkeit
unci kesonclers ciern abienrsnclvn tiVsissfluss.
I?r»u KI. in k. sckreibt »m 17. IVlar! I9Z» vört>icd! »Sencien Sie
mir nock eine Xurklascke Lrauentroplen, ciie letzte kat mick
ausxe?eicknet xestärict uncl icti kätte tcein besseres uncl scknel-

bestens empkoklen unci möxen Ikre Lrauentropler, nocd reckt
viele freunciinnen erverben.
^Ileinversanclt in I?Iascken ?u fr. Z.75, KurlI. t>.7S, nur clurcd clas

Kunstfeuerwerk
und Kcrzcn jcdcr Art, Schllhcrèmc

Ideal", Bodcnwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Wagensett, Ledersctt,
Lederlack usw., liefert in bester

Qualität billigst G. tz. Sischer.
Schweiz, Zünd- u. Fettwarenfabrid,

Sehraltorf <Zürich>. Gegr. 1860.

Verlängert .Sie Preisliste.

die beliebtere

Nsutcrème
abersli erkSItllck.
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